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Unabhängiges

der gesamten Meisterschaft

: £c««-£j<>lbiu0if(tttfVu ©fite».

(Srfdjetnt je ©onnerätagä unb foftet per ©emefter gr. 6.—, per Qatjr gc. 12,

gnferate 30 ®t§. per einfpatttge ©oloneljeile, bei größeren Auftragen
entfpredjenben Rabatt.

iüvidj, fe«tt 20. Imtitrtv 1921.

•t'irainel gibt bie Wnuftbeö aiugenbliöEeö ;

Saupoiijetlirtje Semilti»
gunge« fcer ©taöt giirifl)
würben am 14. Januar für
fotgenbe Sauprojefte, teil»
roetfe unter Sebtngungen, er»

teilt: 1. 9t. Sattegap, In» unb
^tnbau mit 2lutoremifengebäube Sellariaftrafje 15/
fappeltftrafee, 3. 2; 2. 371. Srütfd&, ©infrtebung See»

JMirajje 9, 3.2; 3. ©. Stofenftiel, ©tnfabrtrampe unb
"utoremife Setf.»9tr. 956/8efflngfira^e, 3 2; 4. 21. ©nber
îfbb ßonfortium, ©tnfriebungen ©olbbrunnenftraffe 1—11,
J5—21, 2-8, 12, 14, äBteblngftrafje 80, 82, 3 3;
£ 3)r. 9t. 3<*ngger, ©infamiltenbauS, 2 lutoremifen,
®lnfttebung unb teilweife SorgartenoffenbaltungSirmenS»
"otfetftrafse 225, 3-3; 6. ®. 97tep?r, ©penglerwertjtatt

©tnfabrtStor Sabenerftrafje 148/@ngelftrafje, 3- 4;
!: $art» unb SBetdjbolj 21. ®, ©djuppenanbau gegen»
«?er 9teugaffe 245, 3.5; 8. 21. «ßlfljj, UnterEeüerung
J«tf. 9tr. 205/$fingftwetbftrafje 57, 3. 5; 9. §. 9ti£ &
?Mle, SBerîftattgebâube Simmatfirale/Siabutt, 3- 5;
10. © (Scolari, Senjlntantanlage mit 2lbfüHfäule Duellen»

j^û|e 2, 3. 5; 11. Saugenoffenfd^aft non ©taatS»,
®tabt» unb ^rinatangeftellten, 2lutoremifen 9touffeau=
"*Q&e 72/74, 3. 6 ; 12, Saugenoffenfeïjaft gelbbof, ©port»
9au§ 3)reiroiefenftra^e 21, 3. 7 ; 13 ©tabt 3^i^' @e

^etjâuêc^en mit 2lborten STttneroaftrafje bei StloSbadj»

äöct fdjmcH fie faftt, wirb SKetfiee beä ©efdjicfed.

ftrafje 25, 3^ 7 ; 14. S. Serner, ©tnfamitienbauS Söolta»

ftra|e 15, 2lbänberungSpläne mit ©Infrtebung, 3- ;

15, Saugenoffenfcljaft Stumenweg, 6 97te^rfamilien^äufer
unb 2 Sutoremifengebäube ©ufourftraße 105 unb 107,
Slumenweg 12, 14, 16 unb 18, 3. 8.

Sau etne§ HirdjgemetnbeljaufeS in ßötidj.
ßird)gemetnbe»Setfammlung non ©rojjmünfter unb
^ßrebigern haben am 9. $anuar folgenben 2lnträgen
jugeftimmt :

„1. ®ie Sîirdbgemeinben ©rofjmünfter unb ^ßrebigern
befdEjlteffen, bie ©rricljtung eineê gemetnfamen Stircöge»
meinbeijaufeS an bie |janb ju nehmen, wobei fic§ jebe

Äirdjgemeittbe mit ber (fjälfte ber Soften beteiligen toirb.
2. Son §erm Stof» ®r.|jerm. STtüöerS ©rben rnirb

ber Sauplatj am f>irfdt)engraben, jwifdEjen beren $auS
unb ber grlebenSftrc|e, für ben Sau etneS ßirdjge»
metnbebaufeS ju ben Seftimmnngen beS SîaufoertrageS
erroorben. güt ben 2lnteil ber Äirdjgemetnben am Stauf»
preis non 150,000 gr, wirb ein ^rebit non je 75,000
grauten erteilt.

3. gür bie 9totariatSfpefen unb ^anbänberungSge»
büßten wirb ber Stcebit bewilligt.

4. ©emetnfam ftnb pâne unb Sotanfdjlag für ein
KirdjgemetnbebauS auszuarbeiten."

®ie Sautoften ftnb auf ungefähr 600,000 gr. ner»
atifcEjlagt.

Son Der Soutâtigïeit in 3ß*i<^ujjetfi(jl. 2luf}er»
fiijl wirb in ber fommenfcen 3-Ü als neu erftebenbeS
Saugebtet öfters non ftcb reben machen. genfeitS ber

aller
Handwerke

und
Gewerbe,

deren

Innungen
und Vereine.

UnslzNàngjgvL

ciel' gessmwn ftlsistsi'LLlisst

Direktion: Senn Hoidinghansen Erben.

Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. K.—, per Jahr Fr. 13.

Inserate 3t> Ets. per einspaltige Eolonelzeile, bei größeren Aufträge»
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den ZV. Jannnr 1SÄV.

^ Hiwmel gibt die Gunstdeö Augenblickes;

Banpolizeiliche Bewilli-
gnnge« der Stadt Zürich
wurden am 14. Januar für
folgende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. R. Battegay, An- und

^mbau mit Autoremisengebäude Bellariastraße 15/
Mpelistraße, Z. 2; 2. M. Brütsch, Einfriedung See-
Mckstraße 9, Z. 2 ; 8. S. Rosensttel, Etnfahrtrampe und
^utoremise Vers.-Nr. 956/Lesstngstraße, Z 2; 4. A. Ender
ìlnd Konsortium, Einfriedungen Goldbrunnenstraße 1—11,
^21, 2-8, 12. 14, Wiedingstraße 80, 82, Z. 3;

Dr. R. Zangger, Einfamilienhaus, 2 Autoremisen,
Einfriedung und teilweise Vorgartenoffenhaltung Birmens-
^tferstraße 225, Z. 3; 6. G. Meyer. Spenglerwerkftatt
^d Einfahrtstor Badenerstraße 148/Engelstraße, Z. 4;

Hart- und Weichholz A. G, Schuppenanbau gegen-
Uer Neugasse 245, Z. 5; 8. A. Plüß, Unterkellerung
^ers. Nr. 205/Pfingstweidstraße 57, Z 5; 9. H. Ritz à
stehle, Werkstattgebäude Limmatstraße/Viadukt, Z. 5;
10. G Scolari, Benzintankanlage mit Abfüllsäule Quellen-
graste 2, Z. 5; 11. Baugenossenschaft von Staats-,
«ladt- und Privatangestellten, Autoremisen Rousseau
^c-ße 72/74, Z. 8 ; 12. Baugenossenschaft Feldhof. Sport-
Haus Dreiwiesenstraße 21, Z. 7 ; 13 Stadt Zürich, Ge
aiehäuschen mit Aborten Mtnervastraße bei Klosbach-

Wer schnell sie faßt, wird Meister des Geschickes.

straße 25, Z. 7 ; 14. B. Terner, Einfamilienhaus Volta-
straße 15, Abänderungspläne mit Einfriedung, Z. 7 ;

15. Baugenossenschaft Blumenweg. 6 Mehrfamilienhäuser
und 2 Autoremisengebäude Dusourstraße 105 und 107,
Blumenweg 12. 14, 16 und 18, Z. 8.

Bau eines Kirchgemeindehauses in Zürich. Die
Kirchgemetnde-Versammlung von Großmünster und
Predigern haben am 9. Januar folgenden Anträgen
zugestimmt:

„1. Die Kirchgemeinden Großmünster und Predigern
beschließen, die Errichtung eines gemeinsamen Kirchge-
meindehauses an die Hand zu nehmen, wobei sich jede

Kirchgemeinde mit der Hälfte der Kosten beteiligen wird.
2. Von Herrn Prof. Dr.Herm. Müllers Erben wird

der Bauplatz am Hirschengraben, zwischen deren Haus
und der Friedenskirche, für den Bau eines Kirchge-
meindehauses zu den Bestimmungen des Kaufvertrages
erworben. Für den Anteil der Kirchgemeinden am Kauf-
preis von 150.000 Fr. wird ein Kredit von je 75,000
Franken erteilt.

3. Für die Notariatsspesen und Handänderungsge-
bühren wird der Kredit bewilligt.

4. Gemeinsam sind Pläne und Voranschlag für ein
Kirchgemeindehaus auszuarbeiten."

Die Baukosten sind auf ungefähr 600,000 Fr. ver-
anschlagt.

Von der Bautätigkeit in ZÄrich-Außersthl. Außer-
sihl wird in der kommenden Zeit als neu erstehendes
Baugebiet öfters von sich reden machen. Jenseits der
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©eßnerbtüde Eommt ßßlabroärtg auf bag gegenwärtig
Ztemlicß unprobuEtio Itegenbe Sabnßofgebiet ber Scßt»
midionenbau beg neuen Saßnpoßgebäubegzußeßen.
©eine Sauanlage mit ben bamit in Serbtnbung ftet)en=
ben weitem Ilmbauten reoolutioniert bag ganze ©etänbe
zroifcßen ©ißl unb Sagerßraße. ©inige nur menig fagenbe
SJlerEzetcßen laffen barauf fcßtießen, baß ©tnlettungen
für btefe SRiefenbaute getroffen roetben. Sag am ©Ingang
biefer Straße gelegene ©aßßaug jur ©eßnetbrüde 3ic.
83, ba§ feit einem halben $aßr gefcßloffen ftanb, bai
Sür unb genßer mieber offen, bauttd^e Seränberungen
im Qnnexn œerben oorgenommen, eg roirb oor fetnem
enbgültigen Sbbrucß alg Saubüro nocß Serroenbung
finben.

Stürzt bier Slteg, fo bereiten ßcß in bem oon ber
Sinïgufexigen fretjugebenben Sanbe ganz neue Singe cor.
3n Sugroirfung ber »om 12. September unb 5. ®ejem=
ber 1926 nom SolE gutgeheißenen ©emetnbeabftimmungen
jur ©tfcßließungen beg ©ißlfelbes gelangen hier bte Ser»
längerung ber Säderfiraße bis jur £jarbfiraße
unb bleSrßellung ber ißarallelßraße roeßroärtg
bes Saßnelnfcßntlteg non ter £>obl big jur Sabener»
firaße jur Sugfüßtung. Sag Siefbauamt ber ©tabt $ü
rieb nimmt für bte groede bte elften Sraffterunggarbeiten
oor unb befcßäftigt bamit etne 9lnjabl Slrbeitêlofe. SRiiten
aug btefem für bie 33autätigfett juexft in Suäficßt ge=

nommenen ©tätf fReulanb zroifcßen ftoßl» unb Sädex=
ßraße ragt etn macßioodeg Saugefpann, oon ber Sau
firma SCBeilenmann erßedt, unb fünbet ßter bie

Surcßfüßrung beg ©emeinbebefcßiuffeg über bie ©rftellung
oon 17 SBoßnbäufern mit 170 SBoßnungen an.
3lacß bem ©cßaubilb ber Sbfiimmunggroeifung füUt btefe
neue ftäbtifdbe ©tebelung bag Karree ber £>eUraag= unb
ißaradelßraße einerfeitg unb ber £>obl= unb Säderßraße
anberfeitg, bie erften zroei Straßen mit je zroei mäcßti»

gen f>äuferblöden ßanEterenb unb um fte mit etnem
fletnern Stod an ber Sädet ßraße abzufcßließen. Sie
jeßigen |>äufer an ber ^oßlftraße bleiben erhalten unb
fügen ßc|, menn auch nteßt ganz barmonifcß, wegen ihrer
anbern Sauart, tng Saubilb ein. Sie Soder,bung btefer
neuen ßäbtifeßen 3Boßnßebelung roirb jiemlicb lange auf
ßcß marten laffen, benn fte ftebt ganz im Sann ber
Sodenbung ber Sinfsufrigen. ilBie man adgemein hört,
fod mit bem 1. SRärj ber ptfonenoetfeßr auf ber Unter*
grunblinte eröffnet roetben, roag möglich fein roirb, ba

gegenwärtig bag ©ted' unb Srabtroexf montiert roirb.
Ser ©üteroetfebr fann er ft einige $ett fpäter einfeßen.
gut beffen ©tnfüßrung in bie llntergrunbbabn muß ber
Samm ber jeßigen ©treefe auf bem ©ebiet beg ©üter»
babnbofeg auf eine größere Siftanj oodftänbig nteber
gelegt werben. Unb exft bte SuSfcßaltung fämtlicßer alter
©eletfeanlagen ermöglicht bann bie fjfnftanbßedung ader
Sauarbeiten für biefe neue SBoßnEolonte.

SoultcßeS aus 3üricß*@nge. Umbau ber See
bahn unb bie Snlage beg Sabnbofeg baden große Ser
änberungen gebraeßt. Slber immer meßr fd^ält ßcß bag

©anje oorteilbaft beraug. Unter ben „©jpropriterten"
befanb ßcß aueß SReßgerm elfter £)äfner, ber nun laut
„31. 3' 3-" ""1er Settung ber Srcßiteft enfirtna
Süffeler & Sraun ein'® efcßäftg» unb 2Boßn
gebäube ©de ©eeßraße» ©eneral SBide< ©traße auf*
führen läßt. Safür mußte ba§ 1869 oon SanbolMbegg
erftedte pioatßaug niebergexiffen rcerben unb bte Soben=
oerbältniffe zeigten ßcß äußerft ungünftig. Surd) ben

©eologen Sr. $ug würbe feßgeftedt, baß ßcß ba,
oon einem ehemaligen ©eearmtümpel berxübrenb, big tief
hinunter lebenber „Scßliefanb" oorfanb, ber nur eine

ganz geringe Selaftung erträgt. Saßer hatte man bag
frühere, immerhin nteßt habe ©ebäube auf eine ©teln*
platte gefiedt, bie auf bureßgeßenbem £>olpcoft rußte unb

nun erft ßerauggebroeßen werben mußte, beoor bte Sau»
firma ©rigmann bie neue, anfprueßgoode gunbamen»
tierung augfüßren tonnte. @g rourbe ein armierter Se»

tonbeßälter erßedt unter forgfältiger 3luggeßaltung ber

Umfaffunggmauern alg armierte ©ntlaftunggträger, bie

rote etn gefeßloffener Umfaffungsfranj roirfen. Qm Innern
ift eine bureßgeßenbe Srudoerteilunggplatte, bie ben maf»

fioen Setonbau aufnimmt, ©o rourbe eg mögllcß, bie

otelen Slnlagen, bie bei einem größern SReßgeretbetriebe
nötig finb, gefahrlos unterzubringen, wobei bag Keder»

gefdßoß feßr auggiebig benüßt wirb. Sag ©ebäube fteßt
nun unter Sacß; ben treffließ auggebaeßten Innern @tn»

rießtungen roirb ba§ gebtegene Süßere entfpreeßen unb
alg ©rgänjung zur Saßnßofanlage einen feßr guten @tn»

brud maeßen.
Set neue Saßnßof in 38ricß=SSicÖiIon. Ser Sor»

ßanb beg Ctuartteroereing SBtebifon naßm oergangenen
©amftag etne Seftcßtigung beg neuen Saßnhofeg 9Biebi»
fon oor, beffen jroedbienltcße ©inridßtungen 3lnerfennung
unb SBürbigung fanben. Sie ©tationganlagen ftnb reeßt

geräumig unb ermöglichen unbeengte Slbroidtung eineg

großen Sahnoerfeßrg. Sie roeiten ißerrong ftnb überbaeßt.
Suf einer Srüde jroifißen ben Säcßetn beg erßen unb
Zweiten ißerrong erßebt fieß quer über bie ©eleife bag

©tedroerfgeßäufe. ©ine fleine Kanzel auf ber anbern
©eite ermöglicht bem bebienenben Seamten bte fiberßeßt
über bag britte ©eleife. Ste SRaften für bie ©leftrifi»
fation finb nun auf ber ganzen ©trede erftedt.

©egenroärtig werben bie beiben ©ütergeleife zaüßße"
Söder» unb ^oßlftraßen Stüde in Slußerßßl erftedt.
Ser oodßänbige Éugbau ber ©ütergeleife roirb erft naeß

Überleitung beg Serfeßrg auf bie neue Stnte erfolgen
fönnen, ba ber Samm ber prooiforifcß oerlegten Sinie
gegen ben ^auptbaßnßof bei ber fwßlftraße burißbrodßen
werben muß, um für bie Surcßfüßrung ber neuen ®ü»

tergeletfe ißlaß z« gerotnnen. Unterhalb ber Überführung
ber t^oßlfiraße roirb gegenwärtig eine Slodßation er»

rießtet. Ste ©tnroeißung ber Saßnßofanlagen oon 9Bie»

biEon unb bie ©(Öffnung beg Setrtebeg auf ber neuen

Stnfgufrigen iß auf ben 1. SJlärz 1927 oorgefeßen.

görDerung De§ SSßoßnunggbaueS in Sßalroil. (3lu§
ben Serßanblungen beg ©emeinberateg.) Son ber 3lb»

reeßnung über ben Sau beg oierten Sleßrfamilienßaufeg
bureß bie ©emeinnüßige Saugenoffenfcßaft roirb Sormetf
genommen. @g betragen : Koftenooranfcßlag gr. 92,000,
Saufoßen tnEl. Sanberroerb gr. 90,250, ©uboentionen:
beg Kantong gr. 10,000, ber ©emeinbe gr. 12,000;
©elbßfoßen beg Saueigentümerg gr. 68,250. Ste SUiiet'

Ztnfe belaufen fieß auf gr. 4900 ober 7,2 % ber ©elbß»
Eoßen; bie ©uboentionen betragen 24,3 % ber Saufoßef.
Sie eingereichte Saurecßnung über bag SReßtfamiHenßaug
an ber Söalcßlibacßßraße beg ^errn 3ofef Qimmermann
ergibt etne Koftenfumme oon gr. 113,638, gegetiübet.
einem Soranfcßlag oon fjr. 100,000. Sie SJÎietjînfe be
tragen 3=r. 7750.— ober 6,8 % ber SauEoßen.
Kanton gewährte ein Sarleßen im Setrage oon ftranfe"
10,000, unb feiteng ber ©emeinbe ßnb gr. 20,000 $ae
leßen zugeßdßert roorben.

©rmeitetung Des KteiSafßlg in üRonnebotf (3üri<h)-
Sag oor zeßn faßten naeß Sornaßme baulicher ©rtoet'
terungen z«tn Kreiëafql für bie ©emeinben SRänneborf'

©täfa, SJtetlen, Uetifon unb Detroit umgeßaltete früße^
KranEenafpl SRänneborf leibet feßon fett längerer
unter ßarEem Paßmangel. Ste bem Susbau beg Kreig'
afptg fetnerzeit zugrunbegelegte ßaßl oon 330 patiente"
pro Qaßr iß f^on feit Qaßren auf bag Soppelte bet

früßern Snnaßme angeroaeßfen, unb beherbergte beifpte^'
weife teßteg 3aßr 725; bte 3aßl ber Operationen ßit9
oon 299 im ^aßr 1923 auf 459 im ^aßre 1926, bie=

jenige ber tRöatgenaufnaßmen oon 194 im Qfahre 19^4
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Geßnerbrücke kommt sihlabwärts auf das gegenwärtig
ziemlich unproduktiv liegende Bahnhofgebiet der Acht-
millionenbau des neuen Bahnpostgebäudes zu stehen.
Seine Bauanlage mit den damit in Verbindung stehen-
den weitern Umbauten revolutioniert das ganze Gelände
zwischen Sihl und Lagerstraße. Einige nur wenig sagende
Merkzeichen lassen darauf schließen, daß Einleitungen
für diese Riesenbaute getroffen werden. Das am Eingang
dieser Straße gelegene Gasthaus zur Geßnerbrücke Nr.
83, das seit einem halben Jahr geschlossen stand, hat
Tür und Fenster wieder offen, bauliche Veränderungen
im Innern werden vorgenommen, es wird vor seinem
endgültigen Abbruch als Baubüro noch Verwendung
finden.

Stürzt hier Altes, so bereiten sich in dem von der
Linksuferigen freizugebenden Lande ganz neue Dinge vor.
In Auswirkung der vom 12. September und 5. Dezem-
ber 1926 vom Volk gutgeheißenen Gemeindeabstimmungen
zur Erschließungen des Sihlfeldes gelangen hier die Ver-
längerung der Bäckerstraße bis zur Hardstraße
und die Erstellung der Parallelstraße westwärts
des Bahneinschnittes von der Hohl bis zur Badener-
straße zur Ausführung. Das Tiesbauamt der Stadt Zü
rich nimmt für die Zwecke die ersten Traffterungsarbeiten
vor und beschäftigt damit eine Anzahl Arbeitslose. Mitten
aus diesem für die Bautätigkeit zuerst in Aussicht ge-
nommenen Stück Neuland zwischen Hohl- und Bäcker-
straße ragt ein machtvolles Baugespann, von der Bau-
firma Weilenmann erstellt, und kündet hier die

Durchführung des Gemeindebeschlusses über die Erstellung
von 17 Wohnhäusern mit 170 Wohnungen an.
Nach dem Schaubild der Abstimmungsweisung füllt diese

neue städtische Stedelung das Karree der Hellwag- und
Parallelstraße einerseits und der Hohl- und Bäckerstraße
anderseits, die ersten zwei Straßen mit je zwei mächli-
gen Häuserblöcken flankierend und um sie mit einem
kleinern Block an der Bäckerstraße abzuschließen. Die
jetzigen Häuser an der Hohlstraße bleiben erhalten und
fügen sich, wenn auch nicht ganz harmonisch, wegen ihrer
andern Bauart, ins Baubild ein. Die Vollendung dieser
neuen städtischen Wohnsiedelung wird ziemlich lange auf
sich warten lassen, denn sie steht ganz im Bann der
Vollendung der Linksufrigen. Wie man allgemein hört,
soll mit dem 1. März der Personenverkehr auf der Unter-
grundlinte eröffnet werden, was möglich sein wird, da

gegenwärtig das Stell- und Drahtwerk montiert wird.
Der Güterverkehr kann erst einige Zeit später einsetzen.

Für dessen Einführung in die Untergrundbahn muß der
Damm der jetzigen Strecke auf dem Gebiet des Güter-
bahnhofes aus eine größere Distanz vollständig nieder-
gelegt werden. Und erst die Ausschaltung sämtlicher alter
Geleiseanlagen ermöglicht dann die Jnstandstellung aller
Bauarbeiten für diese neue Wohnkolonie. -

Bauliches aus Zürich-Enge. Der Umbau der See
bahn und die Anlage des Bahnhofes haben große Ver
änderungen gebracht. Aber immer mehr schält sich das
Ganze vorteilhaft heraus. Unter den „Expropriierten"
befand sich auch Metzgermeister Häfner, der nun laut
„N. Z. Z." unter Leitung der Architektenfirma
Nüsseler L Braun ein Geschäfts- und Wohn-
gebäude Ecke Seestraße-General Wille-Straße auf-
führen läßt. Dafür mußte das 1869 von Landolt-Abegg
erstellte Privathaus niedergerissen werden und die Boden-
Verhältnisse zeigten sich äußerst ungünstig. Durch den

Geologen Dr. Hug wurde festgestellt, daß sich da.
von einem ehemaligen Seearmtümpel herrührend, bis tief
hinunter lebender „Schliesand" vorfand, der nur eine

ganz geringe Belastung erträgt. Daher hatte man das
frühere, immerhin nicht hohe Gebäude auf eine Stein-
platte gestellt, die auf durchgehendem Holzrost ruhte und

nun erst herausgebrochen werden mußte, bevor die Bau-
firma Erismann die neue, anspruchsvolle Fundamen-
tterung ausführen konnte. Es wurde ein armierter Be-
tonbehälter erstellt unter sorgfältiger Ausgestaltung der

Umfassungsmauern als armierte Entlastungsträger, die

wie ein geschlossener Umfassungskranz wirken. Im Innern
ist eine durchgehende Druckoerteilungsplatte, die den mas-

sioen Betonbau aufnimmt. So wurde es möglich, die

vielen Anlagen, die bei einem größern Metzgereibetriebe
nötig sind, gefahrlos unterzubringen, wobei das Keller-
geschoß sehr ausgiebig benützt wird. Das Gebäude steht

nun unter Dach; den trefflich ausgedachten innern Ein-
richtungen wird das gediegene Äußere entsprechen und
als Ergänzung zur Bahnhofanlage einen sehr guten Ein-
druck machen.

Der neue Bahnhof in Zürich-Wiedikon. Der Vor-
stand des Quarttervereins Wtedikon nahm vergangenen
Samstag eine Besichtigung des neuen Bahnhofes Wiedi-
kon vor, dessen zweckdienliche Einrichtungen Anerkennung
und Würdigung fanden. Die Stationsanlagen sind recht

geräumig und ermöglichen unbeengte Abwicklung eines

großen Bahnverkehrs. Die weiten Perrons sind überdacht.
Auf einer Brücke zwischen den Dächern des ersten und
zweiten Perrons erhebt sich quer über die Geleise das

Stellwerkgehäuse. Eine kleine Kanzel auf der andern
Seite ermöglicht dem bedienenden Beamten die Übersicht
über das dritte Geleise. Die Masten für die Elektrifi-
kation sind nun auf der ganzen Strecke erstellt.

Gegenwärtig werden die beiden Gütergeleise zwischen
Bäcker- und Hohlstraßen Brücke in Außersihl erstellt.
Der vollständige Ausbau der Gütergeleise wird erst nach

Überleitung des Verkehrs auf die neue Linie erfolgen
können, da der Damm der provisorisch verlegten Linie
gegen den Hauptbahnhof bei der Hohlftraße durchbrochen
werden muß, um für die Durchführung der neuen Gü-
tergeleise Platz zu gewinnen. Unterhalb der Überführung
der Hohlftraße wird gegenwärtig eine Blockstation er-
richtet. Die Einweihung der Bahnhofanlagen von Wie-
dikon und die Elöffnung des Betriebes auf der neuen

Linksufrigen ist auf den 1. März 1927 vorgesehen.

Förderung des Wohnungsbaues in Thalwil. (Aus
den Verhandlungen des Gemeinderates.) Von der Ab-
rechnung über den Bau des vierten Mehrfamilienhauses
durch die Gemeinnützige Baugenossenschaft wird Vormerk
genommen. Es betragen: Kostenvoranschlag Fr. 92,000,
Baukosten inkl. Landerwerb Fr. 90,250, Subventionen:
des Kantons Fr. 10.000, der Gemeinde Fr. 12.000;
Selbstkosten des Baueigentümers Fr. 68,250. Die Miet-
zinse belaufen sich auf Fr. 4900 oder 7,2 °/» der Selbst-
kosten; die Subventionen betragen 24,3 "/« der Baukosten.
Die eingereichte Baurechnung über das Mehrfamilienhaus
an der Walchlibachstraße des Herrn Josef Zimmermann
ergibt eine Kostensumme von Fr. 113,638, gegenüber
einem Voranschlag von Fr. 100,000. Die Mietzinse be-

tragen Fr. 7750.— oder 6,8 "/« der Baukosten. Der
Kanton gewährte ein Darlehen im Betrage von Franken
10,000, und seitens der Gemeinde sind Fr. 20.000 Dar-
lehen zugesichert worden.

Erweiterung des Kreisasyls in Männedorf (Zürich)-
Das vor zehn Jahren nach Vornahme baulicher Erwei'
terungen zum Kreisasyl für die Gemeinden Männedorf,
Stäfa, Meilen, Uetikon und Oetwil umgestaltete frühers
Krankenasyl Männedorf leidet schon seit längerer Ze"
unter starkem Platzmangel. Die dem Ausbau des Kreis-
asyls seinerzeit zugrundegelegte Zahl von 330 Patienten
pro Jahr ist schon seit Jahren auf das Doppelte der

frühern Annahme angewachsen, und beherbergte beispiels-
weise letztes Jahr 725; die Zahl der Operationen stieg

von 299 im Jahr 1923 auf 459 im Jahre 1926, die-

jenige der Röntgenaufnahmen von 194 im Jahre 19^
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auf 484 im Qagre 1926. Sie ftreilafglfommiffion ift
ttadj retgidhem ©tubium eingimmig jittn ©cglug ge-
fommen, bag eine ©rroetterung bel Ifrßl ein bringenbel
©tforbetnil fei.

Sal Umbauprojeft fte|t u. a. cor: Serlegung ber
SBßäfdheret unb ©lätterei in ein neu ju ergeßenbel @e»

bäube, in bal auch bal ©eftionl» unb Seidjenjimmer
billojtert mürbe; ©rffeßmtg einel öglicgen 9lnbauel mit
Einern Sheraptejimmer, Operationlfaal für feptifcge Ope»
rationen, ufm. ; Stufbau bei ganjen Ogflügell mit Äran»
fenjimmem, ©egroegern» unb Stenftenjimmern. Sal
@utad)ten ber in ben breiigemeinben roognenben Sterjte
befürmortete bie 9lulführung ber geplanten Umbaute
nadj ben corgelegten ißtojeftplänen einmütig all jroecf»

rnägig unb notmenbig. Ser Soranfdjlag rennet mit einer
Saufumme con gr. 220,000. Sa bal iîcetlafgt SJlänne»

borf ijeute fdEjon eine Saufcgulb con gr. 400,000 ju oer»

jhffen bot, appelliert bie Äommiffion oorerfi an bie

Opferroißigfeit ber ©tnroohnerfchoft ber fünf ÄceiSge-
metnben.

ßirc^enrtnootttion in Souma (3facbw: Dbertanb).
Sor furjem ift bie SRenocation ber 400 Qafyre alten
Äirdhe in Sauma collenbet roorben. Sabutcg hol bal
ftitle ^übfd^e Sögtalborf etn ©ottelbaul erhalten, bal
einen befonberen ©chmucf ber Salfdgaft bebeutet unb
bal all eine ber roenigen Saubfirdgen ben Sotjug für
ftd^ beanfprudgen barf, nach ben ©rmtbfägen einer ge=

biegenen, mobetnen 9lrchiteftur umgebaut roorben ju fein.
Sor allem galt el für ben 9trdE)ite!ten Sllbert Sîôlla
in Sßäbenlroil unb ©täfa, bie einfache fubifcge gorm
ber ßirche nach äugen noch mehr ju betonen, ftörenbe
detail! ju entfernen unb bal Silbhafte burdh unauf»
btlnglidhe garbenfomblnationen bel Slugengemäuerl gar»
monifdger ju geftalten. 9Rodh megr mugte ber fafrale
©garafter ber Saute im Qnnetn gehoben roerben. Ser
3lrdE)ite£t gat biel erreicht burdg eine ruhigere Orbnung
ber Sanfretgen, burdg eine rötliche Sönung ber £>oljteile,
ferner burdg einen ©tridg bei ©emäuetl mit frifd^em
©rün, foroie burcg einen milben, feierlichen ©cgmucf ber
hohen genfter. ©troal ganj ©igenartigel tn feiner räum«
fdgmficfenben Sefiimmung ift bal ©egäufe ber Drgel,
bie fürjlidh eingeroeiht roorben ift. ©I rahmt in ruhigen,
tetdfjifdhrolngenben Stnien bal gnftrument etn unb roitft fo
toohl burdh feine freunblidhen garben all audh burdh
fdgöne, flächige ©dgnihereien, bie ber Silbgauet Äarl
gif dg er tn gürid) gefdhaffen hat. SBenn mit ber 3«lt
her ^irdgenoorplag mit feinem Brunnen nodh bie riot=

wenbige Serbeffetung erfährt, bann fann fidh bal Sorf
Sauma über fetne fo gefchmadfooB umgebaute Sirdge redht
freuen.

SSofferpetforgmtg Djfingen (gürich). Sie ©emetnbe»

Detfammlung ftimmte bem a/legrhettlantrag bei ©emein»
heratel betreffenb ©rroeiterung ber Sßafferoerforgung unb
Umbau berfelben tn eine £>odgbrucfanlage für bal Sorf
Wit 9tnfdglug ber $öfe Raufen unb äßerbgof ju unb be=

willigte bamit etnen Écebit con 80,000 gr. für bie lui»
führung.

Sautätigleit in ©iebnen (©dhropj). ©in neuel 3Jläb--

Senheim ber Spinnerei 91. ©. tn h^r 'P im IRohbau
fertig erftellt. ®er Qnnenaulbau foU aber erft im grüh»
fahr jur 9lulführung îommen. ®te Sßergrö^erung ber
Örtfdfjaft Stebnen nimmt ftetig ju. Qn ben legten jroei
fahren würben an gröfjern unb beadhtenlroerten bauten
aulgeführt: bal SORafdhtnen» unb ©dfjalthau!, foroie bie

3BohnfoIonie ber 91. ®. ^rafroerl SBäggital, bie im
Bullau nodh unoollenbete îatholifdhe ^irdhe famt ^ßfarr«
hof unb 93etfaal, bal ißtimar ©dhulhaul ©iebnen»©al=
flenen, bal SBanfgebäube ber Seih» unb ©patfaffe com
^eebejirï unb ©after unb bal oben ermähnte SORäbdhen»

heim.

Qrn neuen gißgel bei Saljnljofel Sujern ift bie

£aße nun con jeglichem ©erüfte befreit roorben unb
macht einen geräumigen ©inbrucf. 3m ©eltengebäube
fdhreiten bie legten 9lufjeuarbeiten unb bie Qnnengeftal»
tung oorroärtl; bie 9lu^enfaffabe gegen Often ift fdfjon
feit geraumer 3eit fertiggefteüt unb erfreut burdh bie

fdhöne, einfache, moberne gaffung. 9tuch bie Umgebung
hier flärt ftd) ab, bie neue ©trage tritt ftchibar aul bem

®urchetnanber ber ©chlugarbeitert heroor. ®er aulbau»
dhenbe $etl ber gefthaße ift bem ©rbboben gletdhgemadht,
mit 9lu!nahme etnel fletnen oorfpringetiben 9lnbauel, ber
olelleicht nodh uerfchrotnben wirb.

©autätigfeit in a3inningen (93afeßanb). ®em „Sanb»
fchäfiler" wirb gefchrteben: 9Benn audh "i$t, rcie tn
9Reu 9lUf<J)roiI, tn faft unheimlidher SBeife bie Neubauten
rote ^Silge aul bem 93oben warfen, fo mehrt ftdE) bodh

auch 'w ^teftgen ©emeinbebann bal Çâufermeer redht

mertlidh- ©oroohl auf ben roeftltdhen ^öhen gegen
bal Sîeubab, rote audh *w 3eutrum bei ®or fei, am
©chafmattroeg unb im Often an ben Rängen bei 93ruber=

holjel ift eine grögere Slnjahl gefälliger, heimeliger 9Boh=

nungen erftellt unb jum grögten Seil f^on belogen roor»
ben. 9luf bem linfen Sirfigufer, etnem Komplej bei ehe»

maligen „©dfjloggartefi!", ift ein lleinel gabrifetabliffe»
ment im SRohbau fertig erfMt. Raffen roir, bal Unter»

nehmen werbe gelingen; benn burdh foldje Serbiengge»
legenheit îann ber jeitroeiligen 9lrbeifllofig!ett am mit!»
famgen gegeuert roerben.

SBie DRenocction ber ©t. Innafapelle in ©dhag»
häufen ig bereitl in begem ©ange, ©ie roirb nach hen
Plänen unb unter Seitung con 9lrcï}iteft Samuel
aileier burdhgeführt. 9ßal con $otj tn ber alten ^a=
pelle oorganben roat, ig jum grögten Seil bereitl her»

aulgeriffen, fo bie Seguglung, bal Sßanbtäfer, bie Äanjel
©I jeigte fidh babei, bag ber erhöhte ©tau bei DRhetoel
unb cießeicht audh bal £>odhroaffer bei legten naffen
©ommerl ben ^oljteilen garf pgefegt hatte, ©ine neue

Orgel foü tn ben füblidhen Setl ber SBlerung ju gehen
tommen. ®al SDüttelfchiff erhält eine neue ®ede, unb
el entgeht bamit jebenfaü! ein SRaum, ber nidht nur
rote bil anlßn ber altfatholifdhen ©emeinbe all gilcolle
Äirdhe bienen, otelmehr auch all Sürchgemeinbehaul für
atfe möglichen 3w«dEe oerroenbet roerben fann.

©alnerforgung für ©chmeriïon unb Ujnad) (©t.
©aßen). (Éorr.) 9Bie roir oernehmen, ftnb bie Unter»

hanblungen ber ©alroerffommiffion mit ben Sehörben
con ©dhmerifon unb Ujnadh betreffenb Setforgung btefer
©emeinben mit ®a! burdh bal ©alroerf 9Rapperln»il
auf gutem SBege, fo bag anfangl Januar ein gadhmann
tn biefen ©emeinben über bie ©aloerforgung refetteren
fann. Sann roerben fofort bie eoentueßen 9lnfdhlüffe
burdh bie ©emeinbebehötben in ben einzelnen ^aulhal»
tungen aufgenommen.

®te ©. S. S. hoben berettl bte Senügung bei Sagn»
tracel bil ©dhmerifon in Slulfidht gegeflt. Son ©cgmeri»
fon roürbe bte ©alleitung über Ujnaberg nach Uprnh
gelegt. Sie mafchlneßen 9lnlagen bei hieffgen ©alroerfl
würben für ben in 9lulffchi genommenen Sîonfum ber
©emeinben ©cgmerifon unb Ujnadh genügen, notroenbig
ig nur ein neuer ©alfeffel, ber oießeidfjt tn ©dhmerifon
aufgegeflt roürbe.

©inhn« non SSofferugren in ©hnat (Soggenburg).
Sie Sorfgenoffenoerfammlung ftimmte folgenbem 9lntrag
ber Sorfoerroaltung ju: „@l möchte igt ein Ärebit oon
3000 gr. beroifligt werben jur Infcljaffung unb jum
©tnbau einer Slnjagl SSafferuhren", um ©runblagen für
etn neu ju fcgaffenbel SBafferreglement nach biefem Se»

juglfgfiem ju erhalten. Sie Setroaliung ig etnmütig
ber inffdfjt, bag nur burdh bal ©pffem ber SBafferugren
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auf 484 im Jahre 1926. Die Kreisasylkommission ist
nach reiflichem Studium einstimmig zum Schluß ge-
kommen, daß eine Erweiterung des Asyls ein dringendes
Erfordernis sei.

Das Umbauprojekt sieht u. a. vor: Verlegung der
Wäscherei und Glälterei in ein neu zu erstellendes Ge-
bäude, in das auch das Seklions- und Leichenzimmer
disloziert würde; Erstellung eines östlichen Anbaues mit
Wem Therapiezimmer, Operationssaal für septische Ope-
rationen, usw.; Ausbau des ganzen Ostflügels mit Kran-
kenzimmern, Schwestern- und Dtenftenzimmern. Das
Gutachten der in den Kreisgemeinden wohnenden Aerzte
befürwortete die Ausführung der geplanten Umbaute
nach den vorgelegten Projektplänen einmütig als zweck-

mäßig und notwendig. Der Voranschlag rechnet mit einer
Bausumme von Fr. 220,009. Da das Kreisasyl Männe-
dorf heute schon eine Bauschuld von Fr. 400.000 zu ver-
zinsen hat, appelliert die Kommission vorerst an die

Opferwilligkeit der Einwohnerschaft der fünf Kceisge-
meinden.

Kirchemenovatton in Bauma (Zürcher Oberland).
Vor kurzem ist die Renovation der 400 Jahre alten
Kirche in Bauma vollendet worden. Dadurch hat das
stille hübsche Tößtaldorf ein Gotteshaus erhalten, das
einen besonderen Schmuck der Talschaft bedeutet und
das als eine der wenigen Landkirchen den Vorzug für
sich beanspruchen darf, nach den Grundsätzen einer ge-
diegenen, modernen Architektur umgebaut worden zu sein.
Vor allem galt es für den Architekten Albert Kölla
in Wädenswil und Stäfa, die einfache kubische Form
der Kirche nach außen noch mehr zu betonen, störende
Details zu entfernen und das Bildhafte durch unauf-
dringliche Farbenkombinationen des Außengemäuers har-
manischer zu gestalten. Noch mehr mußte der sakrale
Charakter der Baute im Innern gehoben werden. Der
Architekt hat dies erreicht durch eine ruhigere Ordnung
der Bankreihen, durch eine rötliche Tönung der Holzteile,
ferner durch einen Strich des Gemäuers mit frischem
Grün, sowie durch einen milden, feierlichen Schmuck der
hohen Fenster. Etwas ganz Eigenartiges in seiner räum-
schmückenden Bestimmung ist das Gehäuse der Orgel,
die kürzlich eingeweiht worden ist. Es rahmt in ruhigen,
leichjschwingenden Linien das Instrument ein und wirkt so

wohl durch seine freundlichen Farben als auch durch
schöne, flächige Schnitzereien, die der Bildhauer Karl
Fischer in Zürich geschaffen hat. Wenn mit der Zeit
der Kirchenvorplatz mit seinem Brunnen noch die not-
wendige Verbesserung erfährt, dann kann sich das Dorf
Bauma über seine so geschmackvoll umgebaute Kirche recht
freuen.

Wasserversorgung Ossingen (Zürich). Die Gemeinde-
Versammlung stimmte dem Mehrheitsantrag des Gemein-
derates betreffend Erweiterung der Wasserversorgung und
Umbau derselben in eine Hochdruckanlage für das Dorf
Wit Anschluß der Höfe Hausen und Werdhof zu und be-

willigte damit einen Kredit von 80,000 Fr. für die Aus-
sührung.

Bautätigkeit in Siebnen (Schwyz). Ein neues Mäd-
chenheim der Spinnerei A. G. in hier ist im Rohbau
fertig erstellt. Der Innenausbau soll aber erst im Früh-
fahr zur Ausführung kommen. Die Vergrößerung der
Ortschaft Siebnen nimmt stetig zu. In den letzten zwei
Jahren wurden an größern und beachtenswerten Bauten
ausgeführt: das Maschinen- und Schalthaus, sowie die

Wohnkolonie der A.-G. Krafwerk Wäggital, die im
Ausbau noch unvollendete katholische Kirche samt Pfarr-
Hof und Betsaal, das Primär-Schulhaus Siebnen-Gal-
Neuen, das Bankgebäude der Leih- und Sparkasse vom
Seebezirk und Gaster und das oben erwähnte Mädchen-
heim.

Im neuen Fikgel des Bahnhofes Luzern ist die

Halle nun von jeglichem Gerüste befreit worden und
macht einen geräumigen Eindruck. Im Seitengebäude
schreiten die letzten Außeuarbeiten und die Jnnengestal-
tung vorwärts; die Außenfassade gegen Osten ist schon

seit geraumer Zeit fertiggestellt und erfreut durch die

schöne, einfache, moderne Fassung. Auch die Umgebung
hier klärt sich ab, die neue Straße tritt sichtbar aus dem

Durcheinander der Schlußarbeiten hervor. Der avsbau-
chende Teil der Festhalle ist dem Erdboden gleichgemacht,
mit Ausnahme eines kleinen vorspringenden Anbaues, der
vielleicht noch verschwinden wird.

Bautätigkeit in Binningen (Baselland). Dem „Land-
schäfller" wird geschrieben: Wenn auch nicht, wie in
Neu Allschwil, in fast unheimlicher Weise die Neubauten
wie Pilze aus dem Boden wachsen, so mehrt sich doch

auch im hiesigen Gemeindebann das Häusermeer recht
merklich. Sowohl auf den westlichen Höhen gegen
das Neubad, wie auch im Zentrum des Dorfes, am
Schafmattweg und im Offen an den Hängen des Bruder-
Holzes ist eine größere Anzahl gefälliger, heimeliger Woh-
nungen erstellt und zum größten Teil schon bezogen wor-
den. Auf dem linken Birsigufer, einem Komplex des ehe-

malizen „Schloßgartens", ist ein kleines Fabriketablisse-
ment im Rohbau fertig erstellt. Hoffen wir, das Unter-
nehmen werde gelingen; denn durch solche Verdtenstge-
legenheit kann der zeitweiligen Arbeitslosigkeit am wirk-
samsten gesteuert werden.

Die Renovation der St. Annakapelle in Schaff-
Hausen ist bereits in bestem Gange. Sie wird nach den

Plänen und unter Leitung von Architekt Samuel
Meier durchgeführt. Was von Holz in der alten Ka-
pelle vorhanden war, ist zum größten Teil bereits her-
ausgerissen, so die Bestuhlung, das Wandtäfer. die Kanzel
Es zeigte sich dabei, daß der erhöhte Stau des Rheines
und vielleicht auch das Hochwasser des letzten nassen
Sommers den Holzteilen stark zugesetzt hatte. Eine nme
Orgel soll in den südlichen Teil der Vierung zu stehen
kommen. Das Mittelschiff erhält eine neue Decke, und
es entsteht damit jedenfalls ein Raum, der nicht nur
wie bis anhtn der altkatholischen Gemeinde als stilvolle
Kirche dienen, vielmehr auch als Kirchgemeindehaus für
alle möglichen Zwecks verwendet werden kann.

Gasversorgung für Schmerikon und Uznach (St.
Gallen). (Korr.) Wie wir vernehmen, sind die Unter-
Handlungen der Gaswerkkommission mit den Behörden
von Schmerikon und Uznach betreffend Versorgung dieser
Gemeinden mit Gas durch das Gaswerk Rapperswil
auf gutem Wege, so daß anfangs Januar ein Fachmann
in diesen Gemeinden über die Gasversorgung referieren
kann. Dann werden sofort die eventuellen Anschlüsse
durch die Gemeindebehörden in den einzelnen Haushal-
tungen aufgenommen.

Die S. B. B. haben bereits die Benützung des Bahn-
traces bis Schmerikon in Aussicht gestellt. Von Schmeri
kon würde die Gasleitung über Uznaberg nach Uznach
gelegt. Die maschinellen Anlagen des hiesigen Gaswerks
würden für den in Aussicht genommenen Konsum der
Gemeinden Schmerikon und Uznach genügen, notwendig
ist nur ein neuer Gaskessel, der vielleicht in Schmerikon
aufgestellt würde.

Einbau von Wasseruhren in Ebnat (Toggenburg).
Die Dorfgenossenversammlung stimmte folgendem Antrag
der Dorfverwaltung zu: „Es möchte ihr ein Kredit von
8000 Fr. bewilligt werden zur Anschaffung und zum
Einbau einer Anzahl Wasseruhren", um Grundlagen für
ein neu zu schaffendes Wasserreglement nach diesem Be-
zugssystem zu erhalten. Die Verwaltung ist einmütig
der Ansicht, daß nur durch das System der Wasseruhren
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KUHICH
in Reiten ber SBafferfncppßeit ber Setfcßroenbung wirf»
fam entgegen getreten »erben fönne unb ift and) ber
feften Überjeugung, baß jeberjeit Sßaffer genug oorßa»
ben fei, œenn nicht eine geroiffenlofe Setfcßroenbung
Paß greife.

Som t8ß§n§ofumöou in ßfjur »irb bem „freien
Stätter" gefcßtieben : ©roß ailen Unbilben ber äßitterung,
troß Kälte unb (Schneefall, nehmen bte @rroelterungSar=
beiten unb Umbauarbeiten im Bahnhof ©but pe« ruhigen,
flotten gortgang. ©aS neue £>auptgeletfe ber Sthäiifeßen
Saßn, baS bei ißlanfiS feraußett oom alten $amm Stieß

tung ©hur nach reißiS abjroetgt unb über bie neue@ifen^
baßnbrüde über bie Peffur neben bem neuen ©eleifefelb
ber SunbeSbaßnen in ben Saßnßof etnmünbet, ift fcßon
bis jur neuen griebaubrüde fahrbar, ebenfo bte 2luffteß=
unb Snbuftriegeleife. ©le alte, fcßroarje Sofomotioremife
ber SunbeSbaßnen unterhalb beS SteftauraniS SHlbuIa,
bie ein eßrroürbigeS 2llter oon über 60 faßten aufroeift,
ift im Serfcßroinben begriffen. Sie Eommt nad) ben

ppierfabttfen Sanbquart, roo fxe als Sagerfeßuppen ein
weiteres, ruhigeres ©afetn friften wirb.

©egenroärtig wirb auch fehr cmftg am ©rbauSßub
für ben Sau ber neuen prfonerunterfüßrung jroifcßen
Saßnßofplaß unb ©ürtelfiraße gearbeitet, bie bis am
fangS 9Rai fertig erfteüt fein foil. ©a§ SluSßubmaterial
roirb fcfort auf rßätifcße Scßolterroagen oerlaben unb
als SluffüHmaterial nach bem neuen rhätifcßen ©üter=
bahnhof geführt, hinter ber Pafatroanb am Saßnßof
»erben momentan ganj intereffante Sorarbeiten für ben
»eitern Fortgang beS SaueS ber Unterführung auSge
führt,

©ßeöter» unb Saslôouprojefte in Sïarau. ©S hat
ftch ein Qnitiatioïomitee gebtlbet, baS auf bem Slreal
beS füngfi oon ber |>op unb ©iefbaugefeflfcßaft 21.:®.
in 2larau gelauften fpotelS „Ocßfen" in unmittelbarer
Stöße beS fiäbtifdjen SaalbaueS ein ©ßeatergebäube
für 7—800 prfonen etfiellen »iH, roelcßeS für Sühnen«
barbietungen unb Sicßtfpieloorführungen unter SluSnüßung
füngfter ©rrungenfcßaften eingerichtet »erben foß. Qn
Serbhtbung bamit foß, roenn möglich, auch bie längft
afute fiäbtifche Saalbaufrage befrtebigenb gelöft
»erben.

©ie Sporthalle in Sahen, »eiche bemnächft in ber
2lue erfteüt »irb, fommt auf $r. 85,000 ju fielen. ©ie
©emelnbe muß als Sauherr auftreten unb jur ©urcß=
führung beS pojefteS gr 35,000 ootfchießen, »elcßer
Setrag butcß Sereine unb »eitere Sendet ber f>afle

ju oerjtnfen unb ju amortifieren ift.

Sanwefen in grauenfelh. (2luS bem Subget für
1927.) ®en größten pfien unter ben 2luSgaben ber
Stabt freffen naturgemäß bie Straßen auf, bie heute baS

ScßmerjenSftnb jeher ®emeinbeoer»altung ftnb ; für ben

Unterhalt ber Straßen, frottoirs, pomenaben
unb päße ftnb 131,600 §r. tnS Subget etngefteflt, für
Steuanlagen 63,500 gr., worunter 20,000 gr. für
bte Setlegung ber Straße nach SCctborf unb 10,000 gr.
als weitere Stüdfteßung für ben Sau etner neuen S3turg=
brüde beim Slltermaltfcßen äBtißr. ©in Sofien oon $r.
20,000 ift für bte |>ebung ber Sahnßofbrüde oorgefehen,
bte fuh im Saufe ber ßaßre gefenft hat; eS ift tnbeffen

fraglich, *««« mit ben 20,000 gr. auSïommen »irb.
$üt ben Sau etner jroeiten Sabanftalt ßnb aü
erfte 2lmortifationSquote 10,000 gr. tnS Subget etng*'
fteßt, in ber SLR einung, baß über bte Saute ber ©emetnbe
eine befonbere Sorlage unterbreitet »erben foß.

<3>ft)d)0fed)ntt
(Storrefponbetij.)

Sor einigen fahren entftanb eine „pfpcßotecßntßh*
^ßröffteüe" beim îantonalen Qugenbamt in güritß.
btefer entwidelte ftcf) baS Pqcßotechnifche Qnftitut öl
ber Unioerfität Qüricß. @S fteßt feit 1923 im ©ienß*
ber Öffentltcßfeit unb erfreut ftcß beS roacßfenben 3"'
trauenS unb ßuputße^- 2lußer bem ßnfiitutSleiter ftnb

jurjeit oter roiffenfcßaftllch gefcßulte SRitarbeiter unb 9Rß'

arbeitertnnen tätig.
Seiner gegenwärtigen Drganifation nach hat bo^

Pqcßotecßnifcße Qnfiitut ben ©ßarafter eines prioaten
Unternehmens mit ftaatlidher Suboention. ©er Kantofl
3ütich honoriert feinerfeitS ben QnftitutSletter als
jenten ber Unioerfität unb fteßt anberfeitS bem Qnfiitu'
bie LRäume jur Serfügung. 2HS ©egenleiftung unter'

fuc^t baS Qnfiitut aße gäße foftenloS, bte ißm burcß bi^

ofßjieße SerufSberatung unb burcß bte Seßrerfchaft b#
SolfSfcßule für ißre eigenen Sebütfniffe jugewlefen wer'
ben. 2lußerbem Dient eS au^ ber roiffenfdhaftli^en 3"*'
fcßung.

®a man in leßter ,ßeit in ben tecßnifrißen ßettfcßrifte"
oft oon ber tpiq^otecßnif ßört, naßmen wir leßtßin bie

©elegenßeit waßr, oon Çetrn Spreng, Seamter
Pp^otedhnifdßen gtnftitut 3äricß, einen Sortrag i"
hören über Sßfqdßologie im SOSirtfchaftSlebef'
2Sir oetfucßen, bte ebenfo lehrreidßen, wie überjeugenbe"
2luSführungen »teberjugeben :

®aS SSort Sfqdhütechnif ift an unb für fid) ni#
fcßön unb jutreffenb; eS foflte eher umfcßrteben »erben
mit bem 2luSbrud: Pqcßologte im ©tenfte beS 2Btr^
fcßaftSlebenS. ißfqd)ologie hat Slhnlidhfett mit ber @1*1

irotecßniE. 2ßte biefe praEtifcße 2lnroenbung ber ©lefW'
jitätSlehre im Seben ift, fo oerfieht man unter
tedhni! bte 2ln»enbung ber theoretifcßen tßfpcßologte oöl

baS aßgemeine unb SSirtfdhaftSlebcn.
tpfqdhologifdße pobleme finben wir überaß bort,

SOtenfd)en ftnb. 2öir prüfen ben 2Bir!ungSgrab ber 3Ro'

fdhinen, bie ^anbhabung ber SBetljeuge uf». ; oon ei«**

püfung beS Sftenfcßen htofreßtlich feiner ©ignung ^
einem beflimmten Sßlaß ober etneS SerufeS hat man 6'®

oor roentgen fahren fo gut wie nidßts gehört. ©#"!!
bte ©rjtehung ber Klnber burcß bte ©Item ift ba§ ertj
große pfqcßoteshnifdhe poblem. ^yn ber Sdßule ß«^
man bie ähnlichen ©rfcßetnungen : ©te ©rjtehung &**

Klnber burdh Sehrîrâfte. SRacßher folgt bie roi^tige 3*"^,
ber SetufSroahl. |>ter !ann bte ©tgnungSprüfung
richtigen 2Beg »etfen jur richtigen SerufSleßre. Scßn'^
unb ©ignungSprüfung jufammen foßen ben jungen 2^*^'
fcßen im prattifdßen Seben bortßtn bringen, »o er «{\
meiften leiftet. ©ie ©runblage ber tßfqhotecßni! iß
ber SJRenfcß, beffen gäßigfeiten »ir îennen lernen fön«**''

©ie tpfpcßotedhnif fam praftifcß jur 2luS»irfung
Krieg, bei ben gltegern. Stele glieger»Unfäße
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in Zeiten der Wasserknappheit der Verschwendung wirk-
sam entgegen getreten werden könne und ist auch der
festen Überzeugung, daß jederzeit Wasser genug vorhan-
den sei, wenn nicht eine gewissenlose Verschwendung
Platz greife.

Vsm Bahnhofumbau in Chur wird dem „Freien
Rätter" geschrieben: Trotz allen Unbilden der Witterung,
trotz Kälte und Schneefall, nehmen die Erweiterungsar-
beiten und Umbauarbeiten im Bahnhof Chur ihren ruhigen,
flotten Fortgang. Das neue Hauptgeleise der Rhätischen
Bahn, das bei Plankis draußen vom alten Damm Rich
tung Chur nach rechts abzweigt und über die neue Eisen-
bahnbrücke über die Plessur neben dem neuen Geleisefeld
der Bundesbahnen in den Bahnhof einmündet, ist schon
bis zur neuen Friedaubrücke fahrbar, ebenso die Aufstell
und Industriegleise. Die alte, schwarze Lokomotivremise
der Bundesbahnen unterhalb des Restaurants Albula,
die ein ehrwürdiges Alter von über 60 Jahren aufweist,
ist im Verschwinden begriffen. Sie kommt nach den

Papierfabriken Landquart, wo sie als Lagerschuppen ein
weiteres, ruhigeres Dasein fristen wird.

Gegenwärtig wird auch sehr emsig am Erdaushub
für den Bau der neuen Personenuntersührung zwischen
Bahnhofplatz und Gürtelstraße gearbeitet, die bis an-
fangs Mai fertig erstellt sein soll. Das Aushubmaterial
wird sofort auf rhätische Schotterwagen verladen und
als Auffüllmaterial nach dem neuen rhätischen Güter-
bahnhof geführt. Hinter der Plakatwand am Bahnhof
werden momentan ganz interessante Vorarbeiten für den
weitern Fortgang des Baues der Unterführung ausge
führt.

Theater- und Saalbauprojekte in Aarau. Es hat
sich ein Initiativkomitee gebildet, das auf dem Areal
des jüngst von der Hoch- und Tiefbaugesellschaft A.-G
in Äarau gekauften Hotels „Ochsen" in unmittelbarer
Nähe des städtischen Saalbaues ein Theatergebäude
für 7—800 Personen erstellen will, welches für Bühnen-
darbietungen und Lichtspielvorführungen unter Ausnützung
jüngster Errungenschaften eingerichtet werden soll. In
Verbindung damit soll, wenn möglich, auch die längst
akute städtische Saalbaufrage befriedigend gelöst
werden.

Die Sporthalle in Baden, welche demnächst in der
Aue erstellt wird, kommt auf Fì 83,000 zu stehen. Die
Gemeinde muß als Bauherr auftreten und zur Durch-
führung des Projektes Fr 35,000 vorschießen, welcher
Betrag durch Vereine und weitere Benützer der Halle
zu verzinsen und zu amortisieren ist.

Bauwesen in FrauenfeZd. (Aus dem Budget für
1927.) Den größten Posten unter den Ausgaben der
Stadt fressen naturgemäß die Straßen auf, die heute das
Schmerzenskind jeder Gemeindeverwaltung sind; für den

Unterhalt der Straßen, Trottoirs, Promenaden
und Plätze sind 131,600 Fr. ins Budget eingestellt, für
Neuanlagen 63,500 Fr., worunter 20,000 Fr. für
die Verlegung der Straße nach Aadorf und 10,000 Fr.
als weitere Rückstellung für den Bau einer neuen Murg-
brücke beim Altermattschen Wuhr. Ein Posten von Fr.
20,000 ist für die Hebung der Bahnhofbrücke vorgesehen,
die sich im Laufe der Jahre gesenkt hat; es ist indessen

fraglich, ob man mit den 20,000 Fr, auskommen wird.
Für den Bau einer zweiten Badanstalt sind als

erste Amortisationsquote 10,000 Fr. ins Budget einge-

stellt, in der Meinung, daß über die Baute der Gemeinde
eine besondere Vorlage unterbreitet werden soll.

Psychotechnik.
(Korrespondenz.)

Vor einigen Jahren entstand eine „psychotechnische

Prüfftelle" beim kantonalen Jugendamt in Zürich. Aus

dieser entwickelte sich das Psychotechnische Institut a»

der Universität Zürich. Es steht seit 1923 im Dienste
der Öffentlichkeit und erfreut sich des wachsenden Zw
trauens und Zuspruches. Außer dem Institutsleiter sind

zurzeit vier wissenschaftlich geschulte Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen tätig.

Seiner gegenwärtigen Organisation nach hat das

Psychotechnische Institut den Charakter eines private»
Unternehmens mit staatlicher Subvention. Der Kanto»
Zürich honoriert seinerseits den Institutsleiter als Da-

zenten der Universität und stellt anderseits dem Institut
die Räume zur Verfügung, Als Gegenleistung unter-
sucht das Institut alle Fälle kostenlos, die ihm durch die

offizielle Berufsberatung und durch die Lehrerschaft der

Volksschule für ihre eigenen Bedürfnisse zugewiesen wer-
den. Außerdem dient es auch der wissenschaftlichen For-
schung.

Da man in letzter Zeit in den technischen Zeitschrift«»
oft von der Psychotechnik hört, nahmen wir letzthin die

Gelegenheit wahr, von Herrn H, Spreng, Beamter a>»

Psychotechnischen Institut Zürich, einen Vortrag Z»

hören über Psychologie im Wirtschaftsleben.
Wir versuchen, die ebenso lehrreichen, wie überzeugende»

Ausführungen wiederzugeben:
Das Wort Psychotechnik ist an und für sich ntO

schön und zutreffend; es sollte eher umschrieben werde»

mit dem Ausdruck: Psychologie im Dienste des Wst^
schaftslebens. Psychologie hat Ähnlichkeit mit der Gleft

trotechnik. Wie diese praktische Anwendung der Elekttt-
zitätslehre im Leben ist, so versteht man unter Psychs
technik die Anwendung der theoretischen Psychologie a»s

das allgemeine und Wirtschaftsleben.
Psychologische Probleme finden wir überall dort, w»

Menschen sind. Wir prüfen den Wirkungsgrad der M»'
schinen, die Handhabung der Werkzeuge usw. ; von einer

Prüfung des Menschen hinsichtlich seiner Eignung »»

einem bestimmten Platz oder eines Berufes hat man b>s

vor wenigen Jahren so gut wie nichts gehört. Sch»»

die Erziehung der Kinder durch die Eltern ist das er»

große psychotechnische Problem. In der Schule fi»^
man die ähnlichen Erscheinungen: Die Erziehung d^
Kinder durch Lehrkräfte. Nachher folgt die wichtige
der Berufswahl. Hier kann die Eignungsprüfung de»

richtigen Weg weisen zur richtigen Berufslehre. Sch»'

und Eignungsprüfung zusammen sollen den jungen Me»'
schen im praktischen Leben dorthin bringen, wo er »»'

meisten leistet. Die Grundlage der Psychotechnik ist
der Mensch, dessen Fähigketten wir kennen lernen könne/»

Die Psychotechnik kam praktisch zur Auswirkung »»

Krieg, bei den Fliegern. Viele Flieger-Unfälle wa^
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